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Ein kurzer Rundgang durch das 700jährige Alt-Aarau

Sie aargautfdfe Hantondgauptftabt fann in

biefer SRot- unb iîriegd3eit auf itfr 700jäf)riged
93efteT)Cn surüdbliden. ©ie ©rünbung ber ©tabt
bui'cf) bie ©rafen bon i^gburg ift nidjt genau be-

fttmmbar; bodj nehmen bie ^lftorifer an, bag
211t-21arau in ben erften ©tersigerjagren bed

13. 3al)rf)unbertd entftanben fei. ©et dame bei'

©tabt toirb 3um eiftenmat im 2fal)re 1248 ge-
nannt. 3m Hagre 1273 fam bie ©tabt an bad

igaud Habdburg. Sag erfte ©tabtrecgt tourbe

Slarau im Hagre 1283 3UteiI; baburdj erhielt ed

eine deige bon f^ieigeiten unb 23orred)ten. 3m
Hagre 1301 gaben fid) ©djultgeigen, dat unb

33urger bie erften ©agungen. dad) ber 2fd)tung

Herzog HHebridjd eroberten bie 23erner unb ©o-
ioti)urner im 2faf)re 1415 bie ©tabt. 23ern fügrte
im f}ai)re 1528 bie déformation burdj unb übte

bid 3ur Seit ber ioetbetif, 1798, bie #errcgaft.

ffür bie furse Qeit fcgienen fid) nad) bem Unter-

gang ber alten ©ibgenoffenfcgaft fürStarau groge

SJtöglicgfeiten 3U eröffnen, bie aber rafd) toieber

berfdftoanben: Slarau tourbe bom Idars 1798 an

nid)t nur ©it) ber dertoaltung für ben neu ge-

fcgaffenen üanton Slargau bed gelbetifdjen ©in-
geitdftaated, fonbern sugleid) ©ig ber Rentrai-
beworben fetbft, alfo trmuptftabt ^ ©d>toei3!

üeiber bauerte ber 2raum „Slarau aid fd)toeÎ3e-

rifcge Idetropole" nur ettoa fedfd SRonate! ©ie
9Jlebiationd3eit macgte im $al)re 1803 Slarau

burd) befonbern 21ft sur Hauptftabt bed neuge-
grünbeten üantond Stargau. 3n ber Bioige ent-
toidelte fid) bie Heine ©tabt rafd) aid berfefjrd-
reid)er ©fenbagnlnotenpunft, 3nbuftrieort unb

eibgenöffifdfer SBaffenplag.
©er ©urdfreifenbe, ber aud ber Dftfcgtoei3

fommt, ertoartet faurn, nadjbem er bie neuere,
breite 33agngofftrage Hinter fid) gelaffen, nad)

einigen fdinuten eine fo Heimelige alte ©tabt 3U

ftnben! dirnrnt er fid) bie Heine dtüge, auf ben

jenfeitd ber Stare gelegenen gübfcgen „Sttpen-

3eiger" su toanbem, fo geniegt er einen umfaffen-
ben Überbltd über bad 700jägrige Sltt-Starau.

3m dücfen bed 23efdjauerd gegen dorben, ettoa

eine Heine SBegftunbe entfernt, bel)nt fid) ber

Hura aud. dad) ©üben bagegen Hat man eine

präcgtige, toeite ©idjt buret) bie breiten ïâler bed

Alt-Aarau
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âurek ?OO^âìirÌAe ^It-^arau
Die aargauische Kantonshauptstadt kann in

dieser Not- und Kriegszeit auf ihr 700jähriges
Bestehen zurückblicken. Die Gründung der Stadt
durch die Grafen von Khburg ist nicht genau be-

stimmbar) doch nehmen die Historiker an, daß

Alt-Aarau in den ersten Vierzigerjahren des

13. Jahrhunderts entstanden sei. Der Name der

Stadt wird zum erstenmal im Jahre 1248 ge-
nannt. Im Jahre 1273 kam die Stadt an das

Haus Habsburg. Das erste Stadtrecht wurde

Aarau im Jahre 1283 zuteil) dadurch erhielt es

eine Reihe von Freiheiten und Vorrechten. Im
Jahre 1301 gaben sich Schultheißen, Nat und

Burger die ersten Satzungen. Nach der Ächtung

Herzog Friedrichs eroberten die Berner und So-
lothurner im Jahre 1415 die Stadt. Bern führte
im Jahre 1528 die Reformation durch und übte

bis zur Zeit der Helvetik, 1798, die Herrchaft.

Für die kurze Zeit schienen sich nach dem Unter-

gang der alten Eidgenossenschaft für Aarau große

Möglichkeiten zu eröffnen, die aber rasch wieder

verschwanden: Aarau wurde vom März 1798 an

nicht nur Sitz der Verwaltung für den neu ge-

schaffenen Kanton Aargau des helvetischen Ein-
heitsstaates, fondern zugleich Sitz der Zentral-
behörden selbst, also Hauptstadt der Schweiz!
Leider dauerte der Traum ..Aarau als schweize-

rische Metropole" nur etwa sechs Monate! Die
Mediationszeit machte im Jahre 1803 Aarau
durch besondern Akt zur Hauptstadt des neuge-
gründeten Kantons Aargau. In der Folge ent-
wickelte sich die kleine Stadt rasch als Verkehrs-

reicher Eisenbahnknotenpunkt, Industrieort und

eidgenössischer Waffenplatz.
Der Durchreisende, der aus der Ostschweiz

kommt, erwartet kaum, nachdem er die neuere,
breite Bahnhofstraße hinter sich gelassen, nach

einigen Minuten eine so heimelige alte Stadt zu

finden! Nimmt er sich die kleine Mühe, auf den

jenseits der Aare gelegenen hübschen ..Alpen-
zeiger" zu wandern, so genießt er einen umfassen-

den Überblick über das 700jährige Alt-Aarau.
Im Rücken des Beschauers gegen Norden, etwa

eine kleine Wegstunde entfernt, dehnt sich der

Jura aus. Nach Süden dagegen hat man eine

prächtige, weite Sicht durch die breiten Täler des

Kr. bl51
LW. Z. M zg
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Bilde gegen die Altstadt

Von ber jagrgunbertealten
Vergangenheit ber ©tabt jeu-
gen auger ben berettd er-
inahnten Vauten nod) eine

toeitere Steige fegendtnerter
Vaubenfmäler: ©er trut3ige
©tabtturm am Dbertor unb
ber flogige, aud bem 11. ober

12. £(agrgunbert ftammenbe
Slitterturm bed „Scglögli", in
beffen Släumen nun bie in

muftergültiger SDeife aufge-
[teilte Sammlung „211t-2Iar-
au" untergebraigt ift: biefe

Sammlung bermittelt bem

Vefucger einen beuttidjen
©inblicf in bad fultureïïe £e-
ben ber ©tabt. ©in ©lansftücf
biefed Heinen Sftufeumd i[t
bad groge Sleltef, tote ed um
bad [jjagr 1880 getoefen i[t.
2Ild befonbere Qierbe ber 211t-

ftabt [inb 3U ertoägnen bie

fpätgotifegen unb baroefen

Vürgergäufer, bie alte ege-

malige ©tabtmügle beim

Vagmen, ferner ber alte ©e-
reegtigfeitdbrunnen neben ber

reformierten ©tabtfirege. —
©ad Vilb bon 2Ilt-2Iarau
toäre aber unbollftänbig,
ibollte man nitgt aueg bie bei-
ben lofalgiftoriftgen SInläffe
ertoagnen, bie jagrgunberte-

fegtoeiserifegen Sftittellanbed unb auf bie langen alten Vrciucge bed „SJtaiensuged Qugenbfeft) unb

^ögensüge, bie biefe Valftgaften trennen. bed „Vacgfifcget" (beim SDieberfüllen bed ©tabt-
©ie eigentliche Slltftabt liegt an ber borbet- batged naeg ber adjägrlicgen Steinigung anfangd

ftiegenben Slare teiltueife auf einem toeit in bie September). — Seit alten Seiten berügmt ift
glugnieberung borftogenben ffeldfopfe; gier enblicg nocg bie ©locfengiegerei, bie filtefte ©uro-
ftegen ja feit alten Seiten bie beiben SBagrseidjen pad, unfered VHffend aueg bie einsige ber
bed ©tabtbilbed, bie fpätgotifege, fürslicg in um- ©egtoeis. —- gurseit ift eine Veftanbedaufnagme
fiegtiger SBeife renobierte reformierte ©tabtfirege unb Vefcgreibung ber gefamten giftorifegen Vau-
3U ©t. Sftauritiud unb bie alte 23urg Store. Silier- tnerl'e unb iHtnftfcgäge bed Sïargaud unb feiner
bingd ift bon biefer ©rünbung ber Slitter bon ilantondgauptftabt in bie Sßege geleitet, bie im
Store nurmegr ber alte ïurm borganben, ber bon grogangelegten Sßerfe „©ie JHtnftbenfmäler ber
brei Seiten bon ben Vauten bed ftäbtifdfen Slat- ©egtoeis" igren Stieberfdjlag finben foil. SJtogen

gaufed umgeben toirb unb fieg nur nocg gegen biele Heimat- unb ^unftfreunbe igren SBeg in
Slorben gin abseiegnet. bie Heine alte Slareftabt finben! c »artet
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klick xexen die ^.Itslsrlt

Von der jahrhundertealten
Vergangenheit der Stadt zeu-

gen außer den bereits er-
wähnten Bauten noch eine

weitere Reihe sehenswerter
Baudenkmäler! Der trutzige
Stadtturm am Obertor und
der klotzige, aus dem 11, oder

12. Jahrhundert stammende

Nitterturm des „Schlößli", in
dessen Räumen nun die in

mustergültiger Weise aufge-
stellte Sammlung „Alt-Aar-
au" untergebracht ist: diese

Sammlung vermittelt dem

Besucher einen deutlichen
Einblick in das kulturelle Le-
ben der Stadt. Ein Glanzstück

dieses kleinen Museums ist

das große Relief, wie es um
das Jahr 1880 gewesen ist.

Als besondere Zierde der Alt-
stadt sind zu erwähnen die

spätgotischen und barocken

Bürgerhäuser, die alte ehe-

malige Stadtmühle beim

Bahmen, serner der alte Ge-
rechtigkeitsbrunnen neben der

reformierten Stadtkirche. —
Das Bild von Alt-Aarau
wäre aber unvollständig,
wollte man nicht auch die bei-
den lokalhistorischen Anlässe

erwähnen, die jahrhunderte-
schweizerischen Mittellandes und auf die langen alten Bräuche des „Maienzuges (Iugendfest) und

Höhenzüge, die diese Talschasten trennen. des „Bachfischet" (beim Wiedersüllen des Stadt-
Die eigentliche Altstadt liegt an der vorbei- baches nach der alljährlichen Reinigung anfangs

fließenden Aare teilweise auf einem weit in die September). — Seit alten Zeiten berühmt ist

Flußniederung vorstoßenden Felskopfe) hier endlich noch die Glockengießerei, die älteste Euro-
stehen ja seit alten Zeiten die beiden Wahrzeichen pas, unseres Wissens auch die einzige der
des Stadtbildes, die spätgotische, kürzlich in um- Schweiz. —- Zurzeit ist eine Bestandesaufnahme
sichtiger Weise renovierte reformierte Stadtkirche und Beschreibung der gesamten historischen Bau-
zu St. Mauritius und die alte Burg Nore. Aller- werke und Kunstschätze des Aargaus und seiner
dings ist von dieser Gründung der Ritter von Kantonshauptstadt in die Wege geleitet, die im
Nore nurmehr der alte Turm vorhanden, der von großangelegten Werke „Die Kunstdenkmäler der
drei Seiten von den Bauten des städtischen Rat- Schweiz" ihren Niederschlag finden soll. Mögen
Hauses umgeben wird und sich nur noch gegen viele Heimat- und Kunstfreunde ihren Weg in
Norden hin abzeichnet. die kleine alte Aarestadt finden! A. Dästsr
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